towice, ul. Mlynska 45.8. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. 
teinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche 
dank, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung 8l. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags ⸗ 


nta porziona Uiszczona au. 


Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka- 
Betriebsftörungen begründen 


gedaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsto, Pilſudskiego 18, 


Sonntagsbeilage 3. 6.—). 


»Bei Wiederholung Rabatt). 


eee Freitag, den 9. Mai 1930. 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), 
Anzeigenpreis: 
Eskompte- | terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die mal 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


mit portofreier Zuſtellung Sl. 4.50, (mit illuſtr 
im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime- 
geſpaltene Millimeterzeile 82 Groſchen. 


Nr. 12. 


Un vernünftige Zollpolitik 


Man kann ohne Uebertreibung ſeſtſtellen, daß die Zoll⸗ Warſchau, 8. Mai. Die Vorberei FE 
politik eines jeden Staates fait immer über die Entwicklung gung gen auf e eee 
und den Wohlſtand des betreffenden Staates entſcheidet. chen Seſſion der geſetzgebenden Körperſchaften durch den 
Daraus folgt, daß die Zölle ein ſehr wichtiges Inſtrument Zentrolew ſind in vollem Zuge. Die Redigierung der Mo; 
in den Händen eines jeden Staates find und daß von der ge⸗ tive des Antrages iſt fait beendet. Es handelt ſich lediglich 
ſchickten und werſtändigen Anwendung ihr eigentlicher vor⸗ um kleine Aenderungen und Ergänzungen, die bei der mor⸗ 
weilhafter Einfluß auf die Gestaltung der wirlſchaftlicen gigen Sitzung des Zentrolews durchgeführt werden ſollen. 
Verhältniſſe im Staate, der eine ſolche und nicht eine we Gleichzeitig werden die Bögen mit den Unterſchriften der 
Jollpolitik anwendet, abhängt. Abgeordneten geſammelt umd geordnet, ſodaͤß das ganze Ma⸗ 
Ein beredtes Beiſpiel, daß obige Behauptung richtig ft, zerial der givilfanglei des Staatspräftdent am Freitag um 
liefert die bei uns bis vor kurzer geit angewendete Zollpo- 1 Uhr überreicht werden wird bann 
Ut mit Hinfiept auf die Sandwirticaft. Cs hat erſt eine] Cu bemerken wäre, daß fich e 
großen Kriſe in der Landwirtschaft bedurft, um gu Über lews eventuell auch die Mitglieder des nationalen Slubs 
zeugen, von welchem verderblichen Einfluß und welchen 
machteiligen Folgen nicht mur für die Landwirtſchaft, ſondern 
auch für das geſamte wirtſchaftliche Leben, der Arbeiterpro⸗ 
bektionismus ei, der in der Zollpolitik im Verhältniſſe zu 
dem grundlegenden Hauptzweige der Produktion in unſerer 
Wirtſchaftlichen Struktur ihren wollen Ausdruck gefunden 
bat. Dieſes Syſtem der Zollpolitit, das im Verhältniſſe zur 
Lundmirtſchaft nur ausſchließlich vom Geſichtspunkte der 
Vorteile des Konſumenten aund Arbeiters angewendet wor⸗ 
den iſt, ſtatt vom Geſichtspunkte der Hebung des allgemei⸗ 
nen Wohlſtandes, wurde nebſt der allgemeinen Weltkriſe ei⸗ 
ne der Hauptursachen der heute ſich fo ſehr fühlbar machen⸗ 
den Wirtſchaftskriſen. 
h Man könnte ähnlicher Beiſpiele, die den Mangel an Ver⸗ 
ständnis und Einſicht des eigentlichen Zweckes der Zölle ſei⸗ Wa „8. Mai. Am Dien den 6. ds. 
lens unſerer Kollpolität illuſtrieren, eine ganze Reibe an ern eine . shaft 
führen. Es it ja möglich, daß die theoretiſche Grundlage ei⸗ Konferenz ſtatt, an der der Ginanzminiſter Ma tu szew⸗ 
ner ſolchen und nicht einer anderen Einſtellung der Kollpoli-| ski, der Vizeminiſter Grodynski und Delegierte des 
kit zu den einzelnen Problemen des täglichen pulfievenden | Perbandes der durch den Krieg und die Valoriſievung Ge⸗ 
Leben richtig find, aber man muß daran denken, daß es ſich ſchädigten aus Warſchau, Lemberg, Krakau, Kalisz und an⸗ 
auf dem Gebiete der Aufgaben der Zollpolitik vor allem um deren Städten teilgenommen haben. Nach der Konferenz ord⸗ 
den praktiſchen Erfolg handelt und zwar um den Wohlſtand nete Fimanzminiſter Matuszewski an, das Nachſtehendes zut 
des Landes und die Eintünfte des Staatsſchatzes. Aus die: | öffentlichen Kenntnis gebvacht Werde: 
ſem Grunde ift auch die Leitung der Zollpolitik beſonders 5 
ſchwierig. Sie erfordert wiel wolkswirtſchaftliches Wiſſen, 


um die batſächlichen Notwendigkeiten, das eigentliche und be- 
vechtigte Intereſſe richtig zu erfaſſen. Die wirkliche Kenntnis 
und das richtige Verſtändnis des Zweckes der Zölle wirkt ſich d g 
am ſtärkſten in der praktiſchen täglichen Anwendung der ten wird. Die Abzahlung der Kriegsentſchädigungen wird 
Zollpolitik aus. Auch hier begegnet das wirtſchaftliche Le⸗ durch langfriſtige Obligationen durchgeführt werden. Die 
den den größten Schwierigkeiten und den größten Hinder Höhe dieſer Abzahlungen iſt noch nicht feſtgelegt. 

niſſen und dies nicht vielleicht deshalb, weil das Gollgeſez 2. Bezüglich einer Aenderung des Valoriſationsgeſet⸗ 
ſchlecht iſt, ſondern deshalb, weil es an dem Evfaſſen des] zes kann der Finanzminiſter moch keine Verſprechungen ge⸗ 
eigentlichen grundlegenden Zweckes und des eigentlichen ben, da dieſelben Gegenſtand der Beratungen des Sejm ſein 
Sinnes der Einrichtung der Zölle mangelt. Im Wege der werden. . 
ee Interpretation hat derbe, wevſtanden die Zoll⸗ 3. Bezüglich 
politit der Situation, in die die wirtſchaft geraten iſt, cz a 1 f ſellf i f ft 
anzupaſſen, aber andererſeis wurde die Anwendung der Por chischen Verſicherungsgeſeliſchefen hat der Mimſter 
politik auf dem Gebiete der Zuerkennung von Erleichtevun⸗ 
gen für im Inlande michterzeugte Maſchinen und Apprate, 
die die Produktion erweitern und verbilligen ſollten, be⸗ 
deutend verschlechtert. Auf dieſem Gebiete charalteriſiert 
unſere Zollpolitik eine durch nichts begründete Unnachgie⸗ 
bigbeit 


ſammenhange mit der Annahme des Young-Planes und der 
Ratifizierung des Vertrages mit Deutſchland in Kraft tre⸗ 


der Valoviſievung der Polizzen der öſterrei⸗ 
dem 


Aueber die Notwendigkeit der Anwendung von Erleich⸗ 
tevungen für im Inlande nicht erzeugten Maſchinen und Ap⸗ 
parate, die ſowohl der Ausdehnung, wie auch der Verbilli⸗ 
gung der Produktion dienen ſollen, bedarf es wohl keiner 
weiteven Erörterung. Es unterliegt keinem Zweifel, daß, 
wenn wir unfer Land wirtſchaftlich heben wollen, wir dies 
nicht anders als mit Hilfe ausländiſcher Maſchinen zu Wege ih 


Kurs 98 


Im Laufe der geſtrigen Verhandlungen über die Bedin- 
gungen der Auflegung der erſten Younganleihe ſcheint man 
auf einen Kurs von 98 Prozent geeinigt zu haben Be⸗ 


1. Die Regierung bearbeitet den Entwurf eines Geſet⸗ 
be, zes über die Kriegs⸗Entſchädigungen in Polen, das im Zu⸗ Prämien zurückerstattet ber e 


dee Aal Alka uuf Einberufung des Sein. 


anſchließen werden und das dies lediglich von der Begrün⸗ 
dung des Antrages abhängt. 

Geichzeitig mit der Ueberreichung des Antrages auf 
Einberufung der außerondentlichen Seſſion des Sejm an den 
Staatspräſidenten wird eine neue Sitzung der Verſtändi⸗ 
gungskommiſſion der VBauernparteien ſtattfinden. Sie ſoll 
weitere Anträge bezüglich der Vereinigung der drei Bau⸗ 
ernpartejen ausarbeiten. Nach der Ankündigung der Ini⸗ 
tiatoren wind ſich die Sitzung nicht auf feierliche Formen 
beſchränken, wie dies das erſte Mal der Fall war, ſondern 
ſich mit der meritoriſchen Frage der Vereinigung und der 
Verwirklichung derſelben befaſſen. 


Yalorifierung det Öflerreihiiihen 
Dieeſicherungspolizzen. 


Auſſichtsamte für Verſicherungsgeſellſchaften den Auftrag er⸗ 


im teilt, in dieſer Angelegenheit Schritte zu unternehmen. 


Der Mimiſter erklärte weiter, daß dieſe Angelegenheit 
auf Schwierigkeiten ſtoße, denn die öſterreichiſchen Geſell⸗ 
ſchaften verbinden die Frage der Valoriſievung ihrer Po⸗ 
lizzen mit der Erteilung weiterer Konzeſſionen in Polen 
und die polniſche Regierung beabſichtigt nur einer Geſellſchaft 
die Konzeſſion zu erteilen und zwar dem „Phönix“, der ſich 
dafür verpflichtet, die Valoriſierung aller Polizzen der öſter⸗ 
veichiſchen ausländiſchen Geſellſchaften durchzuführen und ſo⸗ 
gar der Geſellſchaften, die aufgehört haben zu beſtehen, ſodaß 
die polniſchen Staatsbürger wenigſtens einen Teil ühver 


4. Die Delegierten aus Lemberg intervenierten bei der 
Konferenz in der Frage der Penſioniſten der früheren Ok⸗ 
kupationsſtaaten, insbeſondere in der Frage des Zirkulares 
des Miniſteriums bezüglich der Gleichstellung der verdienten 
Penſioniſten der geweſenen Olkupationsſtaaten mit den pol- 
niſchen Penſtoniſten. Der Mimiſter erklärte, daß alle dies⸗ 
bezüglichen Geſuche wohlwollendſt behandelt werden und be⸗ 
merkte, daß die Regievung in das Budget einen Betrag von 
5 Millionen Zloty für die Durchführung der Gleichſtellung 
eingeſtellt habe, daß aber die Seimkommiſſion dieſen Betrag 
geſtrichen habe. 


Auflegung der Boung- Anleihe. 


Prozent. 


kanntlich ſollen die Obligationen 5 ein halb Prozent Zinſen 
tragen, von allen Steuern befreit und in 35 Jahren getilgt 
ſein. 


bringen können. Es iſt ſomit logiſch und wirtſchaftlich begrün⸗ h οο 0CU 911 50RSH2R90 0ER HH 00000 


det, wenn beim Importe aller dieſer Maſchinen, die im In⸗ 
lande nicht erzeugt werden, die größtmöglichen Zollerleich⸗ Beſonders im gegenwärtigen Augenblicke, das iſt im Mo⸗ 
terungen in Anwendung gebracht werden, damit unſere Roh: mente einer ſehr ſcharſen Anſpannung der Kriſe, iſt es not- 
ſtoffe und Halbfabrikate erſt nach der Verarbeitung mit Hil- 

ſe der ausländiſchen Maſchinen ins Ausland ausgeführt 
werden. Andererſeits darf man daran nicht wergefien, daß 
unſer Produktionsapparat bereits ſehr veraltet iſt und daß 
wir trotz der billigen Arbeitslöhne nicht fähig ſind zu expor⸗ 
tieren, nachdem der Produktionsaparat (die Maſchinen zu 
hören ergiebig find, da fie einem veralteten Syſteme ange 

ven). 


auf ein Minimum herabzuſetzen und dadurch auch eine Herab⸗ 
ſetzung der Preiſe der Güter zu erlangen, wodurch wiederum 


Tempo der Produktion ermöglicht wird. Im übrigen revidiert 
— wie das Leben lehrt — faſt jedes Unternehmen in der Pe⸗ 
viode einer ſich verſchlechternden Konjunktur ſeinen Produk⸗ 


wendig, alles daran zu ſetzen, um die Produktionskoſten bis 


der Konſum der Waren gehoben und infolgedeſſen ein hohes 


tionsappavat, ergänzt und erneuert ihn, um die möglichſt 


niedrigſten Produktionskoſten zu erlangen und dadurch ſich 
ſo lang wie möglich am Leben zu erhalten. Dies würde dafür 
ſprechen, daß in einer Periode, die, wir jetzt durchleben, die 
Anwendung von Zollermäßigungen für die Einfuhr von Ma⸗ 
ſchinen die größtmögliche Anwendung finde. Leider iſt dies 
nicht der Fall. Die maßgebenden Faktoren widerſetzen ſich, 
höchſtwahrſcheinlich aus rein phyſikaliſchen Gründen der Er⸗ 
teilung irgend welcher Ermäßigungen. Eine Reihe von Anz 
ſtalten die größere Inveſtitionsarbeiten projektiert hatten, 
mußten ihre Abſichten fallen laſſen, denn die Zollſätze ſind ſo 
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hoch (manchmal überſteigen ſie ſogar den Preis der Maſchine 2 ® 2 

oder des Apparates), daß von irgend einer rentablen Arbeit 

keine Rede ſein kann. Eine ſolche Einſtellung zur Frage der N 
praktiſchen Anwendung der Zölle erſchüttert ſowohl den 9 
Wohlſtand des Landes, wie auch die Einkünfte des Staates 

und das nicht nur im gegenwärtigen Augenblicke, ſondern Wie der Stadtmagiſtrat Bielitz mitteilt, iſt der neue Bür⸗ n 1 dimagiſtrat um 
auch für die Zukunft und gleichzeitig beweiſt ſie das ſchwache germeiſter Dr. Kobiela vom Innenminiſterium in ſeiner 5 b. eee E ng 1 Bon 


Verſtändnis für die efjenziellen und eigentlichen Notwendig: Funktion beſtätigt worden und dieſe Beſtätigung im Wege 
keiten und das wirkliche Intereſſe. Im Intereſſe des wirt⸗ 
N | 5 | | | 


ſchaftlichen Lebens, als auch des Staates,ijt es gelegen, daß dA | ER 
Gräfin Szembek und größere Geldbeträge Deveys und Da⸗ 


unjere Zollpolitik leitenden Faktoren ihren Standpunkt auf 
dem Gebiete der Erleichterung für die Einfuhr von im In⸗ 
lande nicht erzeugten Maſchinen und Apparaten revidieren 
und ändern, denn die hohen Zölle für die Einfuhr dieſer Ma⸗ 
ſchinen erſchweren nur die Entwicklung dieſer Induſtriezweige, 
die ſich dieſer Maſchinen bedienen müſſen, und auf dieſe Wei⸗ 
ſe erſchüttern ſie die Grundlagen des Wohlſtandes der brei⸗ 
ten Maſſen und des Staates. Hgs. 

roßes Salzlager britiſch⸗indi Regi mnä Grafen Szembek, in dem die Gattin des Geſandten, der vilas in die Hände fielen. Dann verſchwanden die Banditen 
en . Wr Ben Set amerikaniſche Finanzberater Polens, Charles De vey und in dem Gebüſch. Sofort wach der Antunft in Bukareſt iſt auf 
zeit ſchon von dem Nationaliſtenführer Ghandi angekündigt der vumäniſche Geſandte in Waſhington, Davila, von ei⸗ den Tatort eine ſtarke Abteilung Militär und Gendarmerie 
worden. Es heißt, das Ghandi nach feiner Freilafjung den nem Empfange beim Prinzen Bibescu auf dem Schloſſe abgegangen, die eine energiſche Verfolgung der frechen Ban ⸗ 
Einbruch in das Salzlager perſönlich leiten werde. Auch ein Magoſzaja nach Bukareſt heimkehrten, wurde drei Kilometer i diten einleiteten. Bisher war ſie aber erfolglos. 

Sohn Ghandis iſt an den Vorbereitungen beteiligt. In In- vor der Stadt Magoſzaja von Banditen überfallen. Das Wie weiter berichtet wird, wurde bei dem Ueberfall dem 
dien nimmt man an, daß ſich eine große Anzahl Freiwilliger | Auto wurde zuerſt beſchoſſen, wodurch die Schutzſcheibe vor Geſandten Davila ein Portefeuille mit 1800 Schweiezr France, 
für das Unternehmen zur Verfügung ſtellen werde. Die der Lenkſtange zertrümmert wurde. Der Chauffeur hielt das der Gräfin Szembek Schmuck im Werte von 4000 Dollar und 
Lage in Britiſch-Indien iſt im Uebrigen noch unverändert. Auto ſofort an. Im gleichen Momente jpvangen aus dem Ge: dem Finanzberater Polens, ein Portefeuille mit 2000 Dol⸗ 


— 


Die Cage in Indien. 


Blutige Zuſammenſtöße. 25 8 
London, 8. Mai. De indiſchen Nationaliſten wollen ein Das Auto des polniſchen Geſandten in Bukaveſt, des 


In einigen Städten hat ſich der Genevalſtreik ausgedehnt, in 
anderen Städten, wie beiſpielsweiſe in der Hauptſtadt Bom⸗ 
bay, iſt der Streik zurückgegangen. Im Allgemeinen iſt es zu 
ernſten Zwiſchenfällen geſtern in Britiſch⸗Indien nicht ge⸗ 
kommen. 

Bombay, 8. Mai. In Scholapur, in der Präſidentſchaft 
Bombah, iſt es zu einem außerordentlich ernſten Tumult ge⸗ 
kommen, bei dem 25 Perſonen getötet und 100 verletzt wur⸗ 
den. Sechs Polizeigebäude, das Gerichtsgebäude und ſämtli⸗ 
che Läden, in denen alkoholartige Getränke feilgeboten wur⸗ 
den, wurden in Brand geſetzt. Eine engliſche Militärabteilung 
iſt nach Scholapur entſandt worden. 


Die Oſtreparationen. 

Budapeſt, 8. Mai. Ueber die Oſtreparationsabkommen 
äußerte ſich heute der ungariſche Außenminiſter Graf Beth⸗ 
len vor dem Ausſchuß des ungariſchen Parlamentes. Graf 
Bethlen ſchilderte den Verlauf der Pariſer Verhandlungen 
zur Regelung der Oſtreparation und betonte, daß Ungarn 
eine ſchwere Verantwortung auf ſich genommen hätte, wenn 
es die endgültige Liquidierung des Vertrages um jeden Pveis 
verhindert hätte. Graf Bethlen erklärte, daß er die finanziel⸗ 
len Laſten nicht gering ſchätze, die Ungarn auf ſich genom⸗ 
men habe. Er könne jedoch mit beſtem Gewiſſen erklären, daß 
die in Paris geſchloſſenen Abkommen Ungarn mehr mützen 
würden, als die Verhinderung ihres Zuſtandekommens. 


Englische Rahmbonbons. 
p 


LUTO 
TOFFEE 


Eigene Fabriks-Niederlassung 


Bielsko, ul. 3 Maja 3. 
aan Bu Senn a ar es 


„Journal“ zur Unterredung 
Briand—Henderfon. 
Der franzöſiſch⸗italieniſche Flottenſtreit. 
Paris, 8. Mai. Der „Journal“ ſchreibt zu der Unterre⸗ 


dung, die Außenminiſter Briand am morgigen Freitag mit] der junge Bäumchen ſetzte. 


dem engliſchen Staatsſekretär Henderſon haben wird: Nir⸗ 
gends hat das neue italieniſche Flottenbauprogramm ſoviel 
Unbehagen ausgelöſt wie in franzöſiſchen Regierungskreiſen. 
In Paris brauchen die Engländer wirklich keine Ratſchläge 
zur Vorſicht zu geben, darauf wird Briand Henderſon auf⸗ 
merkſam machen. Er muß das umſomehr tun, als die eng⸗ 
liſchen Zeitungen nur allzu ſehr geneigt ſeien, Frankreich zu 
tadeln, weil es die italieniſche Forderung auf Flottenpavität 
zurückweiſt. Briand wird aufs neue darauf hinweiſen, daß 
die erſte Bedingung für eine Verſtändigung darin liege, aus 
dieſem eireulus vitioſus heraus zu kommen. 


Das Ende der Reparationskommiſſion 
in Sicht. 
Paris, 8. Mai. „Petite Pariſien“ kündigt an, daß die 
Reparationskommiſſion am 31. Mai in Bezug auf ihre Tä⸗ 
tigkeit gegenüber Deutſchland ihr Ende erreicht. 


Die englifch-ägyptifchen Derhandlungen 


London, 8. Mat. Geſtern wurde die engliſch⸗ägypti⸗ 
ſche Tagung fortgeſetzt und dauerte bis heute früh nach 3 
Uhr. Der ägyptiſche Finanzminiſter der an den Verhand⸗ 
lungen beteiligt iſt, erklärte, daß die Konferenz heute Vor⸗ 


büſche ſechs maskierte Banditen, die mit Revolvern und Dol⸗ 
chen bewaffnet waren. Gräfin Szembek wurde ſofort ohn⸗ 
mächtig. Herr Devey benahm ſich vollkommen ruhig, wäh⸗ 
vend Geſandter Davila verſuchte mit den Banditen zu ver⸗ 
handeln und ihnen ſein mit Banknoten gefülltes Portefeuille 
übergab. Die Banditen jedoch reagierten nicht auf die In⸗ 
tervention des Geſandten und raubten alle Paſſagiere voll⸗ 
ſtändig aus, wobei ihnen die beſonders koſtbarem Juwelen der 


lar geraubt. Als Geſandter Davila anläßlich des Vorfalles 
Devey ſein Bedauern ausdrückte, erklärte Devey ganz ruhig, 
daß ſo etwas täglich jedem in Chicago paſſieren könne. Herr 
Devey, der unterdeſſem nach Warſchau zurückkehrte, erklärte, 
daß ihm nur ein kleiner Geldbetrag und ein Checkbuch ſowie 
auch Perſonaldokumente geraubt worden ſeien. 

Die Erhebungen werden durch die rumäniſchen Behörden 
energiſch weitergeführt. 


— — — . —— 


* 2 2 2 
* 
r fleet wind dunklen in Prämien zu 250 000 Sloty) geschaffen worden. Dieſer Betrag 
Wie aus informierter Quelle mitgeteilt wird, dürften in Prämien zu 2 A 2 
den nächſten Tagen eine Reihe von ſowohl ausländiſchen wie iſt bereits durch die Banken gedeckt, ſodaß die Ausſchreibung 
inneren Anleihetransaktionen durchgeführt werden. An er- 


der Subſkviption für die nächſten Tage zu erwarten it. Dies 
ſter Stelle ſteht die innere Bauanleihe. 


ſer ganze Betrag iſt von der Regierung ausſchließlich für 
8 Bauzwecke beſtimmt. Es wäre hervorzuheben, daß, obwohl 

Unter der Leitung der PRO. iſt ein Syndikat privater der Betrag von 50 Millionen Zloty die Frage der Baukriſe 
und ſtaatlicher Banken zur Subskription einer inneren An⸗ nicht löſt, die Initiative, die der Präſident der PKO. Dr. 
leihe in der Höhe von 50 Millionen Zloty eine Reihe von Gruber ergriffen hat, für jeden Fall Anerkennung verdient. 
sOs000000000+0000000C000021000002000n0 0000000 f ¶ 7 


Der Tag in Polen. 


Elementarereigniſſe in der Tarnopoler| Tee beim Staatspräfidenten. 
Wojewodichaft. Die Gemahlin des Staatspräſidenten vevanftaltete im 
8 N 2 Schloſſe einen Tee, zu dem Vertreter der politiſchen Welt, 
Lemberg, 8. Mai. In einer Reihe von Ortſchaften der der Diplomatie, der Armee, der Gerichtsbarkeit, der wirt⸗ 
Tarnopoler Wojewodſchaft richtete ein Hagelwetter großen ſchaftlichen Kreiſe, der Gelehrtenwelt und der Preſſe erſchie⸗ 
Schaden an. In den Gemeinden Krasno und Sadzawska, Be- nen waren. Der Empfang, der reinen geſellſchaftlichen Cha ⸗ 
zirk Skalacz, hat ein Hagel in der Größe von Nüffen die Fen⸗ pakter hatte, war durch die Anwesenheit des Staatspräſiden⸗ 
ſterſchelben überall ausgeſchlagen und die Obſtgärten und ten geehrt. Unter den hervorragenden Perſönlichbeiten 
Feldſaaten vollſtändig vernichtet. In der Gemeinde Noſow, konnte man alle Mitglieder der Regierung mit Oberſt Sla⸗ 
Bezirk Potheize, hat ein Wolkenbruch eine Ueberſchwemmung | yet an der Spite, die Geiſtlichleit mit Kardfnal ga to w⸗ 
hervorgerufen, bei der fünf Brücken weggeriſſen wurden. In i, das diplomablſche Korps mit Monſignore Marmag⸗ 
der Gemeinde Potkamien, Vezirk Brody haben mehrere Blitze gi, den erſten Vizeminiſter des Heevesminifteriums Ko⸗ 
in die Telephonleitung eingeſchlagen, wodurch die Telephon⸗ Inarze ws#i, General Az amt und andere bemerken. Der 
drähte geſchmolzen ſind. Tee, an dem über 600 Perſonen teilnahmen, dehnte ſich bis 


Großen Schaden in der e 5 Tarnopol Ben e 
au lreiche Brände hervorgerufen. In dem Orte Gaje Su.. N a 
er . — 13 hat ein Brand fünf Wohnhäuſer Wirtſchaftliche Aonferenz der Minifter 
ſamt den Wirtſchaftsgebäuden im Werte von mehr als 30 Warſchau, 8. Mai. Geſtern hat unter dem Vorſitz des Mi⸗ 
Tauſend Zloty vernichtet. In Folopowice iſt der Gutshof des niſterpräſidenten Slawek um 7 Uhr eine Konferenz in 
Mayer Jampola abgebrannt. In Oſtalowice, Bezirk Prze. wirtſchaftlichen Angelegenheiten ſtattgefunden. An der Kon 
myslany iſt teilweiſe der Wald der Stiftung des Grafen ferenz haben teilgenommen die Miniſter: Zales ki, Matu- 
Skarbek abgebrannt. Den Brand verurſachte ein Arbeiter, ſzewſki, Janta⸗Polezynſki, Kwiatkowfki und 
der Vizeminiſter des Innern Pie racki. 


mittag um 11 Uhr fortgeſetzt werden ſolle. Man hoffe, daß 


dann die Verhandlungen beendet werden könnten. Audienzen beim Außenminiſter. 


Der engliſche Außenminiſter Henderſon hat feine für Außenminiſter Zales ki hat den amerikaniſchen Ge⸗ 
heute Vormittag angeſetzte Abreiſe nach Paris auf heute ſandten Robert Lewi [lie, den däniſchen Geſandten 
Nachmittag 4 Uhr verſchoben. Er wird heute Vormittag im Koeſt und den zurücktretenden Geſandten von Lettland 
engliſchen Kabinett bei einer Sonderſitzung über den Stand Nukſa empfangen. 6 
der engliſch⸗ägyptiſchen Verhandlungen berichten. Die f ——ů 
Hauptſchwierigkeit bei den Verhandlungen ſoll nach wie vor 5 4 a 
die Sudanfrage bilden. Die Aegypter verlangen eine ftär-" Inſpektionsreiſe des Innenminiſters. 
lch an Aelhpten angrermenden Oudüngebiene” > e fd. Barsch, 8. Mai. Der Innenmintfier ft geſem abends 
ich egypien. amgvengei 9 zur Inſpektion der Verwaltungsbehörden in Lemberg ange: 
kommen und wird heute im Wojewodſchaftsgebäude Audien⸗ 
zen erteilen. 


Rabinettsrekonftruktion in England? 
London, 8. Mai. Im engliſchen Kabinett ſtehen nach ei⸗ 
ner Meldung des der engliſchen Regierung naheſtehenden Emp fang beim Handelsminifter. 
Blattes der Arbeiterpartei Perſonalveränderungen bevor. Warſchau, 8. Mai. Der Handelsminiſter wird heute 
Danach haben ſowohl der engliſche Bergbauminiſter wie auch Vertreter der Finanz-, Induſtrie⸗ und Handelswelt im Emp⸗ 
der Kolonialminiſter die Abſicht, ihre Aemter nieder zu le- fangsſaale des Miniſteriums bei ſich zu Gaſte ſehen und ſol⸗ 
gen. Als ihre vorausſichtlichen Nachfolger bezeichnet das len bei dieſer Gelegenheit die Anſichten über die wirtſchaft⸗ 
Blatt zwei Perſönlichteiten die bereits Mitglieder der erſten liche Lage ausgetauſcht werden. 
engliſchen Arbeiterregievung im Jahre 1924 waren. [ 
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Zum 50. Todestag. 


Flaubert. der größte Sprachkünſtler unter den modernen 
ukranzöſiſchen Autoren, verkörpert die literariſche Gewiſſenhaftig⸗ 
„Leit in höchſter Steigerung. Seine künſtleriſche Theſe war: lei ⸗ 
denſchaftsloſe Objektivität der Darſtellung, in der die Handlung 
ſelbſt in dem Maß zurücktritt, wie ſich die pſychologiſche Charak⸗ 
eriſtit reliefartig verſchärft und fi das Materielle vergeiſtigt. 
„In dieſem Sinn will Flaubert den vielumſtrittenen Grundſatz 
des „L' art pour l' art“ verſtanden wiſſen? Aus dieſem künſtle⸗ 


riſchen Glaubensbekenntnis ergeben ſich ein wahrhaft fanatiſcher 


Wahrheitsdrang, dem nichts zu klein und zu gering dünkt, fein 
askekiſcher Kunſtwille und ſein verzweifeltes Ringen um die 
ſprachliche Form, Sinn, Satz und Klang müſſen zu einer geſchloſ 
ſenen Einheit verſchmolzen werden. So wurde dieſem Flagellanten 
der Literatur der Schreibtiſch zur Galeere, wo er, angekettet und 
vor ſchlafloſer Erſchöpfung fiebernd, Stunden und Stunden an 
einem einzigen Satz feilte, bis Rhythmus und Tonfall des Wor- 
tes das Ohr des laut Leſenden völlig befriedigen. Er hatte feine 
Kraft lange geſammelt, ehe er mit dem erſten Buch an die Oef⸗ 
fentlichkeit trat, und in fünfund zwanzigjähriger harter Fronar⸗ 
beit hat er nicht mehr als acht Werke geſchaffen. 

Der Dichter bewohnte eine im fünften Stock gelegene Woh⸗ 
nung in der Rue du Faubourg Saint Honorore. Um nicht ge⸗ 
ſtört zu werden, arbeitete er gewöhnlich nachts, in Hemdärmeln 
und Pantoffeln. In ſämtlichen Zimmern feiner Wohnung mußte 


laſſen hätte, zum Aerger der Kutſcher in tiefes Schweigen gehüllt. 

Bei ſolcher Gewiſſenhaftigkeit verſteht es ſich von ſelbſt, daß 
Flaubert den Gegenſtand feiner Dazftellung vorher gründlich 
ſtudierte. Man hat häufig die Frage erörtert, ob er in ſeiner 
Jugend Medizin ſtudiert habe, denn wer anders als ein Arzt 
hätte ſchließlich auch mit einer ſolchen Sachkenntnis die Opera- 
tion von Hippolytes Klumpfuß, die Symptome der Bräune, an 
der der kleine Armoux ftarb, oder Felicites Lungenentzündung 
beſchreiben können? Heute weiß man, daß Flaubert, weit entfernt, 
ſich auf feine eigenen Kenntniſſe und Schulerinnerungen zu ver- 
laſſen, ſich in ganz beſonderer Weiſe informiert und im größten 
Umfange die beſten Quellen zu Rate gezogen hat. Bevor er die 
Seiten der „Education“ ſchrieb, auf denen er den Tobeskampf 
des Jungen ſchildert, wollte er der Operation eines Luftröhren- 
ſchnitts beiwohnen. Er begab ſich zu dieſem Zweck nach dem Ho⸗ 
ſpital Sainte Eugenie, konnte aber dem Verlauf der Operation 
nicht folgen, da er ſchon beim erſten Schnitt ſo erſchüttert wurde, 
daß er den Saal verlaſſen mußte. Aus der „Salambo“ gehört das 
Kapitel des „Defile de la Hache“ zu jenen, in denen die Aerzte 
die Hand eines Kollegen zu erkennen glauben. Dort erleiden die 
| Barbaren alle Qualen des Hungers und des Durſtes. Hierfür hat 
der Dichter zwei Werke aufs Gründlchſte ſtudiert, beſonders eine 
mediziniſche Diſſertation „Beobachtungen über die Wirkungen der 
Hunger und Durſtqualen, die nach dem Schiffbruch der kanigli⸗ 


dann Licht brennen, und alle Fenſter mußten geöffnet fein. Wenn chen Fregatte „Meduſe“ zu besbuchten waren, aus der er ein um; 
Flaubert, ſeinen Satzbau deklamierend, von einem Zimmer ins faſſendes und zuverläſſiges Bild von den Hunger- und Durſtge⸗ 
andere ging, konnten die Straßenpaſſanten leicht glauben, daß da fühlen einer ſchiffbrüchigen Mun choft gewann. 

oben eine lebhafte Unterhaltung geführt wurde. Auf dieſe Weiſe Aber Flaubert war nicht nur cih genauer Porträtiſt der 
Kam es einmal zu einem amüſanten Mißverſtändnis. Flaubert Wirklichkeit, ſondern auch ein Seher. Als die „Salambo“ er⸗ 
Alas eines Abends ein langes Manuskript laut durch und fteigerte ſchien, warf man ihm vor, die hiſtoriſche Wahrheit gefälſcht oder 


ſich, von Zimmer zu Zimmer marſchierend, fo in Eifer, daß man zumindeſt ſelbſtherrlich übertrieben zu haben. Inzwiſchen haben] 


ihn wieder einmal unten auf der Straße hören konnte. Ein die in Karthago unternommenen Ausgrabungen klar erwieſen, 
Droſchkenkutſcher, der mit einem leeren Wagen vorüberfuhr, mit welch wunderbarem Seherblick der Dichter das dunkle Bild 
glaubte, als er die Wohnung im fünften Stock hell erleuchtet ſah der Vergangenheit wiederhergeſtellt hat. Wenn ſich in ſeinem 
und laut ſprechen hörte, daß dort oben Geſellſchaft ſei, in der Roman Salambo in das Zelt Mathos begibt, trägt ſie aus zwei 
jemand einen Vortrag halte. Er blieb daher mit ſeinem Wagen kleinen Saphiren gebildete Ohrringe und daran zwei ausgehöhl⸗ 


dor dem Haus ſtehen, in der Hoffnung, noch ein gutes Geſchäft te Perlen, die mit Parfüm gefüllt ſind, das auf die nackten Schul⸗ 


machen zu können, wenn die Geſellſchaft auseinander ginge. Ein. 
Kollege, der des Weges dahergefahren kam, ſchloß ſich ihm an, 
und nach einer halben Stunde waren vor dem Hauſe mindeſtens 
20 Droſchken aufgefahren. Plötzlich aber wurden oben ſämtliche 
Lichter gelöſcht, und das Haus war, ohne daß es jemand ver 
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Seüpjabr in nördlichen Norwegen. — Ein gefährlicher 75 — 


Die Bewohner des nördlichen Norwegen, der fjordreichen Kü⸗ 
ſte von Finmark, ernähren ſich hauptſächlich von der Stehunds⸗ 


Treibeis an den Küſten auf und gibt das Zeichen zum Beginn 
der Jagd, die den Jägern das tägliche Brot für das ganze Jahr 
liefert. Vardö am Varangerfjord, in der äußeren Nordoſtſtrecke 
des Königreichs, iſt Hauptquartier und Markt der Seehundsjäger, 
die dort ihre Beute veräußern. Es iſt keine leichte Sache, See⸗ 
hunde zu jagen. Da heißt es, unendliche Strapazen auf ſich zu 
nehmen und großen Gefahren ins Auge zu ſehen. Zur Seehunds⸗ 
jagd gehört vor allem gute Geſundheit, ausdauernde Kraft und 
Ambefiegbarer. Mut. Denn die Jagdgründe liegen auf dem Treib⸗ 
teilt ſich das Eis unverſehens, und nicht immer kann ſich der 
Jäger durch Schwimmen retten. Seehundsjagd iſt ein Beruf; doch 
ſind die Jäger zugleich im Nebenberuf Fiſcher. Im Frühling zie- 
den ſie aus und bleiben, von aller Welt abgeſchnitten, wochen | 
lang in der Einöde, Ein offenes Boot, von einem gelt überdacht, 
mit einem Spirituskocher als Herd ausgerüſtet, erſetzt ihnen das 
Wohnhaus. Es liegt viel Spannung und viel Abenteuerliches in 
der Seehundsjagd. So mancher Jäger ſchwört, nie wieder auszu · 
ziehen; aber wenn der Frühling naht, und die erſten Eisſchollen 
lich krachend an den Küſten auftürmen, find alle Eide vergeſſen, 
und es geht wieder hinaus. Ein Jägertrupp beſteht gewöhnlich 
aus, drei bis fünf Männern, die eine kleine Familie für ſich bil ⸗ 


den, Al Schußwaffe dient ihnen ein Mauſergewehr, das die alte 


Jagdbü e verdrängt hat, die dem Jäger mehr Aerger als Freude 
bereitete. Eine weitere Waffe iſt eine Art Speer mit Widerhaken, 
den die Jäger Wecker nennen. Mit dieſem Speer wird die Feſtig 
geit des Eiſes unterſucht; dank feinen Widerhaken kann er zu ⸗ 
gleich als Harpune dienen. Ein unentbehrliches Gerät iſt noch 
die ſogenannte Schreitſtange, die ungefähr fünf Meter lang iſt und 
ſich nach den Enden zu verjüngt. Zur Ausrüſtung gehört ferner 
noch ein weißer Schirm mit Oeffnungen für das Fernrohr und 
den Gewehrlauf, Früher war ein Seehundsjäger anders gekleidet 
als heute. Der Pelz aus Kalbfell ift längſt von einem Leinwand. 
anzug verdrängt; Mütze und Handſchuhe find aus Haſenfell ge- | 
arbeitet. : 


Wenn die Eiskante erreicht ift, wohin die Pferde das Boot | 
gebracht haben, ſuchen ſich die Jäger ein Hauptquartier, in dem 
das Boot bleibt. Dann geht es, gewöhnlich mit einer kleinen Jol 
le, manchmal auch in einem Schlitten weiter. Gehilfen und Pfer⸗ 
de bleiben im Hauptquartier. Die Jäger ſelbſt ſuchen das Treib- 
eis auf, das als beſter Jagdgrund gilt. Es kann wochenlang 
dauern, bis das Ziel erreicht iſt. Haben die Jäger endlich durch 
das Fernrohr die Beute geſichtet, kann die Jagd beginnen. Es iſt 
zwecklos, auf großen Abſtand, etwa 100 Meter, zu ſchießen. Denn 
wird der Seehund nicht auf der Stelle tötlich getroffen, taucht 
ern ſofort unter. Die Kunſt des Jägers beſteht alſo darin, ſich 
langſam der Beute zu nähern und aus möglichſt großer Nähe den 
ſicheren Schuß abzugeben. Dem erlegten Tier wird Haut und 
Speck abgenommen, der Reſt verſenkt. Das Fleiſch jüngerer Gee- 
dunde wird gegeſſen; es erfreut ſich bei den Jägern großer Be- 
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geben, und Ohrringe, wie ſie Flaubert ſeheriſch beſchrieben hat, 


—— . — 


Treibeis als Jaadariinde. 
Wochenlang in der weißen Wüſte. — Das wohlſchmeckende Gee- f 
udfleiſch. N 


dem Maſt ihrer Jolle ein Kleidungsſtück, um ihnen die Rückkehr 
jagd. In dieſer Jahreszeit türmt ſich das vom Norden kommende zu erleichtern. Es iſt ſchon vorgekommen, daß ein Jäger den 
1 verlor und zwei Tage lang um fein in dichten Nebel gehüll- 


tern herabtropft. Gerade dieſer Stelle wegen wurde Flaubert an⸗ 
gegriffen und verhöhnt. Die Ausgrabungen haben ihm Recht ge⸗ 


kann man heute in dem von Pater Delattre begründeten Muſeum 
Lavigerie bewundern. \ 


liebtheit. Während die Jäger auf dem Eis operieren, weht auf 
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Annahmen: Katowice, Dyrekeyjna 6, Tel. 777 
Katowice, Zielona 14 

Zateze, Wojeiechowskiego 49 
Krö6l-Huta, Pilsudskiego 1, Tel. 1479 
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Bielsko, Jagiellonska 3, Tel. 2178 
Bielsko, Blichowa 36 

Biala, Nad Niwka (Augasse) 4 Tel. 1383. 


Freie Abholung und Zustellung. 


tes Boot herumlief. Es kann auch geſchehen, daß der Jäger den 
Eisboden unter feinen Füßen ſich zerteilen ſieht und dann ge= 
zwungen iſt, ſein Fahrzeug ſchwimmend zu erreichen, genau wie 
es Fritjof Nanſen auf ſeiner erſten Nordpolfahrten tun mußte. 
Manchmal muß der Schütze mit dem Seehung, den er nur an⸗ 
geſchoſſen hat, einen Kampf beſtehen. Ein großer Seehund kann 
unter Umſtänden gefährlich werden, beſonders dann, wenn er ei⸗ 
nen Jäger angreift, der in ſeiner Jolle ſitzt. Mit einem Schlag 
kann er das kleine Fahrzeug zum Kentern bringen. Vor einigen 
Jahren erſt verſchwanden ſieben Seehundsjäger ſpurlos. 

Die Seehundsjagd iſt eine lohnende Beſchäftigung. Ein Tier 
gibt im Durchſchnitt 15 Liter Tran. Deshalb ſuchen die Jäger 
gewöhnlich die Stellen auf, wo die Seehundsweibchen ihre Jun⸗ 
gen zur Welt bringen. Wer Glück hat, kehrt mit reicher Beute 
nach Hauſe. 
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Wenn Pianisten aus der 
Schule plaudern. 


In der „Saturday Evening Poſt“ berichtet Olin Dow- 
nes über ein Interview mit Paderewfki, dem berühmten Pia⸗ 
niſten, der bekanntlich nach Beendigung des Weltkrieges als 
Miniſterpräſident zwölf Monate an der Spitze der polniſchen 
Regierung ſtand. Mit Bezug auf dieſe politiſche Extratour 
des Pianiſten richtete der Beſucher denn auch an Paderewſki 
die Frage, ob er den größten Künſtler oder den größten 
Staatsmann höher ſtelle. „Den Staatsmann“, antwortete Pa⸗ 
derewſti ohne Beſinnen, und der Muſiker erläuterte dieſe in 
ſeinem Munde beſonders bemerkenswerte Einſchätzung, in- 
dem er ſich näher darüber ausließ, was er unter einem gro⸗ 
ßen Staatsmann verſtanden wiſſen will: „Nicht den Politi⸗ 
ker, ſondern den erleſenen Geiſt, der der innerlichſten Hoff⸗ 
nung und der Viſion der Raſſe Ausdruck verleiht, die Zukunft 
aufbaut und die Fackel des Lebens hochhält. Bei der Gele⸗ 
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genheit erfährt man auch, daß Paderewfki für ein Konzert 
ein Honorar von 5000 Dollars, in großen Städten ſelbſt das 
Doppelte dieſes Honorars erhält, und daß er auf jeder ſeiner 
letzten Konzerttouren mehr als eine Million Dollars „ge⸗ 
macht“ hat. Wenn auch der Krieg ſein ganzes früher erwor⸗ 
benes Vermögen aufgezehrt hat und ihn in vorübergehende 
Bedrängnis geraten ließ, jo eröffnen ihm doch feine Einnah- 
men die Ausſicht, das Verlorene bald wieder einzubringen. 
Eine merkwürdige Geſchichte aus der Zeit ſeiner Berliner 
Konzerttätigkeit erzählte Wladimir von Pachmann, der durch 
ſein wundervolles Chopinſpiel nicht minder als durch ſeine 
Extravaganzen berühmt geworden iſt, ſeinem Interviewer. 
Wenn man auch dem Senſationsbedürfnis dieſer exzentriſchen 
Perſönlichkeit viel zu Gute halten muß, jo fällt es doch ſchwer 
die Geſchichte, deren Schauplatz die Berliner Singakademie 
geweſen ſein ſoll, zu glauben, trotz der Verſicherung des Ge⸗ 
währsmannes der „Saturday Evening Poſt“, daß ſie von 
dem bei dem Geſpräch anweſenden Manager Pachmanns aus⸗ 
drücklich beſtätigt worden ſei. „Man muß vorausſchicken“, 
ſchreibt Downes, „daß von dem Künſtlerzimmer der Sing ⸗ 
akademie zum Podium eine kurze, ſteile Treppe hinaufführt. 
Als Pachmann die Stufen dieſer Treppe langſam hinaufſtieg, 
hielt er ein paar Socken in der Hand, die er mit der feierli⸗ 
chen Geite eines eine Reliquie tragenden Prieſters wor ſich 
hielt. „Auf dem Podium angekommen“, erzählte mir Pach⸗ 
mann, „wandte ich mich mit einer Anſprache an das Publi⸗ 
kum und erklärte den Leuten,, daß ich dieſe Socken wie ein 
Heiligtum verehre, weil ſie George Sand mit eigenen Hän⸗ 
den für Chopin geſtrickt habe. Am nächſten Tage ſprach bei 
mir ein Kritiker vor. Er wünſchte die Socken noch einmal zu 
ſehen. Als ich ſie ihm überreichte, küßte er ſie inbrünſtig. 
Aber es war ja nur ein Ulk, den ich mir geleiſtet hatte, kicherte 
Pachmann vergnügt, denn es waren garnicht Chopins Socken, 
es waren meine eigenen, und es gewährte mir ein diebiſches 
Vergnügen, den gläubigen Kritiker zum Narren gehalten zu 
haben.“ Herr von Pachmann iſt heute 82 Jahre alt, und man 
darf ihm deshalb keinen Vorwurf machen, wenn er die Gren⸗ 
zen zwiſchen Wahrheit und Dichtung nicht mehr genau zu 
erkennen vermag. Er hat ſeinen Hörern übrigens ſoviele ge⸗ 
nußreiche Stunden vermittelt, daß man über den ſocken⸗ 
küſſenden Berliner Kritiker mit demſelben ſchmunzelnden Be⸗ 
hagen zur Tagesordnung übergehen kann, mit dem man ſei⸗ 
nerzeit über die kurioſen Konzertreden des Künſtlers quit⸗ 
tierte. 


— — 


— —— — — 
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Naeues Schleſiſches Tagblatt . 


wojewodſchaft Schleſien. 


Einberufung des ſchleſiſchen Seim am 26. Mai. 


Dem „Iluſtrowany Kurier“ entnehmen wir folgende 
Nachricht: 


Die erſte Sitzung des am 11. d. M. gewählten ſchleſt⸗ 


ſchen Sejm wird am 26. Mai im neuen Sitzungsſaale des 
Wojewodſchaftsgebäudes ſtattfinden. 

Die ſchleſiſche Wahlordnung ſpricht nicht ausdvücklich 
darüber, wer die Sitzung einberuft und eröffnet. Den Vor⸗ 


ſitz in der Sitzung wird der an Jahren albeſte Abgeordnete 
führen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß den Vorſitz ein deut⸗ 
ſcher Abgeordneter übernehmen wird. 


In Verbindung mit der Einberufung des neuen ſchle⸗ ſtattgeſunden. In der Sitzung wurde ein Beschluß ef 
ſiſchen Sejm wird die Frage der Wahl des ſchleſiſchen Sejm⸗ für die Küche der Avbeſtsloſen einen Betrag von 30⁰⁰ 


mapſchalls aktuell. 


Alkoholverbot am Dortage und am Tage der Sejmwahlen 


{ Auf Grund der Paragraphen 137 und 139 des Geſetzes 
vom 30. Juli 1883 und der allgemeinen Landesverordnung 
des Geſetzes vom 11. März 1850 über die Polizeiverordnung 


gendes verlautbart: 

1. Verboten iſt der Verkauf und Ausſchank ſowie der 
Verbrauch von alkoholiſchen Getränken, welche über 25 Pro⸗ 
zent Alkohol beſitzen. Das Verbot umfaßt die Zeit von 6 Uhr |" 

abends ab 10. Mai 1930 bis 6 Uhr früh des 12 Mai 1930. 5 


— 


Bielitz 


Betrügeriſche Transaktionen unter der 
Sicma vodenkreditbank, 


2. Die Ueberſchreitungen der Verordnung werden auf ad⸗ 
miniſtrativem Wege mit einer Geldſtrafe bis 60 Zloty, 


j 


Nr. 24 


damezyk in dem genannten Bankunternehmen einen Gewinn 

von 15 000 Zloty beſitzt, hat er von ahr 200 Zloty herausge- 

gr Grad wurde noch in Niedobſchütz von der Poli 
ei feſtgenommen und den Gerichtsbehörden überſtellt. 


Sch wientochlowitz 7 
3000 Zloty für die Küche der Arbertelofen Unter 9 
Vorſitz des Staroſten Szalimski hat eine Sitzung d 
Vorſtandes und des Kaſſenvates der kommunalen Sparte 


als Subvention zu bewilligen. Der Betrag wurde bereſts 
dem zuständigen Komitee ausgezahlt. 


Eine naive Geſchäftsfrau. Im Sumeliengefchäfkeiotal 
Scholz in Scharley erſchien eine Frauensperſon, die ſich als 
die Tochter des Reſtaurateurs Thomas Ludyga aus rah 
Piekar vorſtellte und um Vorlegung von . 
uhren erſuchte. Die Unbekannte erklärte, daß ſie ihrer W 


im ter nicht im Geſchäftslotal erſchienen, kam die Geſchäftsinha⸗ 


Nichteinbringungsfalle bis zu 6 Tagen Arreſt belegt, wenn rin legte darauf mehrere goldene Damenuhren vor. Die 
ſowie im Einvernehmen mit dem Wojewodſchaftsrat wird fol⸗ nicht das Strafgeſetz härtere Strafen vorſieht. 11 gie uf eh 9 ee 


Unbekannte nahm drei Uhren beiſeite um gemeinſam mit 


3. Die Verordnung verpflichtet im oberſchleſiſchen Teil ihrer Mutter eine Uhr auszuſuchen. Sie ſagte ferner, bob 


2 Wojewodſchaft und tritt mit dem Tage der Verlautbarung 


nicht ſoviel Geld bei ſich habe. Die Geſchäftsfrau, nichts "Bd 
ſes ahnend, machte ihr den Vorſchlag, die ausgeſuchten — 
Uhren zur Auswahl mit nach Hauſe zu nehmen. Das Ange 


Or. Grazynſki, Wojewode bot nahmen die Unbekannten ſofort an. Als jedoch nach eim 


Rybnik. 
Ein Streit mit tötlichem PR 
Bei der Verpachtung einer Wieſe beim Richavdſchacht in 


2 


Die Polizeidirektion teilt mit: In der letzten Zeit wurden Pszow gerieten der 67 Jahre alte Invalide Johann Gol ab 


mehrere betrügeriſche Vorfälle feſtgeſtellt, die unter dem Fir⸗ 


mennamen „Niederländiſche Bodenkreditbank“ in Amſterdam einen Streit. 


durchgführt wurden. Die Firma offeriert verſchiedenen Fir⸗ 
men in Polen günſtige Hypothekenanleihen mit einem nied⸗ 
rigen Zinsfuß. 

Auf eine Anfrage des Reflektanten erhält derſelbe die 
Antwort, daß die Realität von einem Taxator der Bank, ei⸗ 
nem gewiſſen Kurt Dreßler, wohnhaft in Berlin⸗Pankow, 


und der 42 Jahre alte Grubenwächter Konſtantin Scholz in 


(gen Stunden die Unbekannte, wie auch ihre angebliche Mut ⸗ 


ter nicht im Geſcheftslokal erſchienen, kam die Geſchäfstinho⸗ 


1 


| 
| 


berin zu der Ueberzeugung, daß fie einer Betriigerin zum 
Opfer gefallen ſei. Hen Mert ber, Ich Uhren Belts ann 
430 Zloty. Vor Ankauf der geſtohlenen Uhren wird de ee 

Die Unbekannte wird von der Polizei geſucht. 
Straßenſperre. Wegen Pflaſtevung der „Wofeweb⸗ 
ſchaftschauſſee wird dieſelbe bis auf Widerruf von der Mmit 


Dabei hat Scholz den Golab fo heftig geſto⸗ bei der Eiſenbahnbrücke bis Brzezina für den geſamtden 


ßen, daß derſelbe in einen Graben jiel amd ſich die Wirbel⸗ Wagenverkehr geſperrt. Die Umfahrt erfolgt won der En 
jäule brach. Der Tod trat auf der Stelle ein. Scholz wur⸗ über die ul. Bytomska, Sientiewicpa nnd 3-90 Maaß 


de werhaftet. 


lokal des Kaufmannes Johann Marcisz in Knurow wurden 
durch einen Brand 20 komplette Anzüge, 100 Stück Weiß⸗ 


Parkſtraße 12, abgeſchätzt werden muß. Für die Abſchätzung wäſche, 40 Paar Schuhe und andere Waren vernichtet. Der 


der Realität ift im Voraus ein Betrag von 300 bis 2000 Zl., Schaden beträgt etwa 15.000 


je nach der Größe der Realität, an die Bank einzuſenden 
oder dem Tagator perſönlich zu übergeben. 

Die intereſſierte Partei erhält dann nach einer längeren 
Zeit die Antwort der Bodenkreditbank, daß infolge des nied⸗ 
rigen Verkaufswertes der Realität eine Anleihe nicht erteilt 
werden kann. In vielen Fällen wird keine Antwort gegeben. 
Die ganze Transaktion ift dahin gerichtet, daß unter dem 
Vorwand der Abſchätzung der Realität eine Geldſumme er⸗ 
preßt wird. 

Die obige Mitteilung wird mit dem Bemerken zur öf⸗ 
bei der genannten Firma um eine Anleihe beworben haben, 
ich dofort in der hieſigen Polizeidirektion melden. 


Perſonalnachricht. Infolge der Ertrantung des Poli⸗ annehmen, daß das Publikum, wenn es auch hie u. da mit Saiſon 1930-31 bis zum 20. Mai d. J. 
dcunbeltors Kleczet hat die Wojewodschaft mit der pro⸗ der Zuſammenſtellung des Spielplanes nicht einverjtanden | lafjen in Fällen, wo eine fire Wahl des Tages noch mi 
brloviſchen Leitung der hieſigen Polizeidirettion den Woje⸗ ſchien, doch mit dem Gebotenen zufrieden war und die gro⸗ folgen kann, ebenſo eimer ſpäteren 


Duumartsvat Dr. Karcezmarsti betraut. 


audloetanmte Diebe die Tür zum Kaſſenraum der Bahnſtation 
in Komrowitz mit einer Eiſenſtange erbrochen. Aus dem 


9 des durch 
„ooo Theater auf ein Niveau zu heben, das weit über den Rah⸗ den gewohnten 


beſloglen. Von den Dieben ſeylt jede Spur. 


Zloty. Die Bvandurſache iſt 
zur Zeit nicht gellärt. 


Fahrraddiebſtahl. Vor dem Gerichtsgebäude in Los⸗ 
lau wurde dem Wilhelm Stankusz aus Lazizk ein Herren⸗ 
fahrrad ohne Marke, Nr. 30,857, geſtohlen. 


Diebſtahl. Der Vaumeiſter Theodor Kolodziej, ehe 


rha 
Großer Geſchäftsbrand. In dem Manufakturgeſchäfts⸗ haft in Ruda, erstattete die Anzeige, daß ihm am 5. d. M. 


etwa um 10 Uhr abends eine lederne Aktentafche in der 
ſich Baupläne, Koſtenworanſchläge und andere Dotirmente 
befanden, geſtohlen wurde. b 


— — 


Tarnowitz. 


Körperverletzung. Nach einer eee . 65 
glin wurde Wilhelm Hajzük won den Brüdern Georg und 


Ein Betrüger verhaftet. Der 21 Jahre alte Wolf Grad, Konrad Dziwis und Paul Lubos überfallen. Holen 


zuletzt wohnhaft in Gosnowig, von Beruf wahrſcheinlich wurde mit Knütteln geſchlagen, ſodaß er — * 

Adamcezyk in Niedob⸗ gen erlitt. Er wurde in das AN mo. 
und ſtellte ſich als Agent der „Bank Goſpodarcze Spol⸗ ‚ geliefert. Eine Unterſuchung bu chver 
dzieleze“ in Krakau vor. Unter dem e daß Frau Ye) eingeleitet. 8 ; 


fentlichen Kenntnis gebracht, damit jene Bürger, welche ſich ...e bees e. 


Kaufmann, erſchien bei Frau 
ſchütz 


Aufruf der B.-B. Theatergefellicaft.. 


Die Spielzeit iſt zu Ende. Die Theaterleitung darf wohl. 


Wir bitten unſer Publikum, das Abonnement fie 


Enbſcheidung, wie 


ßen Bemühungen, die zur Erreichung dieſer Leiſtungen und reitwilligſt abgeſchloſſene Abonnements rückgängig machen 
Ginbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum Dienstag haben] zur Erhaltung unſeres Kulturinſtitutes überhaupt aufge⸗ werden, wenn der Abonnent ſeine eingegangenen 


wandt wurden, zu werten weiß. Bejondever Dank gebührt 


unſerem nimmermüden Herrn Direktor Hans Ziegler, dem 
ſeine ernſte, zielbewußte Arbeit gelungen iſt, unſer wie bisher in Ausſicht genommen, auf welche 


Vagrraddiebſtahl. Aus dem Korridor des Gemeinde: men einer Provinzbühne hervorragt. 


gaſthauſes in Cdechowiz wurde dem Johann Papierat aus 


Die Theatergeſellſchaft, die ſeit faſt 10 Jahren einen 


1 


Komrowitz ein Herrenfahrrad, Warte „Torpedo“, im Werte harten und ſchweren Kampf zur Erhaltung unſerer Kultur 


von 200 Zloty e Der Dieb üjt unbetannt. 


kattowitz. 
j Selbſtmord oder Unglädsfo, Die in der geſtern er⸗ 
ſchienenen Ausgabe gebrachte Mitteilung über den Leichen⸗ 
fund auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Bogutſchütz—Schop⸗ 
pinitz wind dahin erganzt, daß durch die Erhebungen feſt⸗ 
gejtellt wurde, daß ſich der Arbeiter Paul Sojinsti in 


ſelbſtmörderiſcher Abſicht unter den fahrenden Güterzug ge⸗ 


worfen hat. Die Urſache des Selbſtmordes iſt noch nicht 
geblart. 
Ein Taſchendieb verhaftet. Der 20 Jahre alte Franz 


Bogacki hat in Kattowitz der Frau Janina Hanit eine 


ſtätte führt, ſteht jedoch wieder einmal vor der Schickſalsfra⸗ 
ge: „Sein oder Nichtſein“. Die Zeiten, wo es möglich war, ein 
entſtandenes Defizit durch die Opferwilligkeit von ca. 30 In⸗ 
duſtriefivmen zu decken, ſind endgültig vorüber. Jeder, der im 


Wirtſchaftsleben ſteht, wird das begreifen und zugeben, daß 


ſich unſer Theater zukünftig ſelbſt erhalten muß. In den er⸗ 
jten Monaten dieſer Saiſon hatte unſer Theater einen wirk⸗ 
lich guten Zuſpruch, ſodaß die Einnahmen die monatlichen 
durch äußerſte Sparmaßnahmen auf ein Minimum herunter⸗ 
gedrückten Ausgaben vollkommen deckten. Nicht nun die Wirt⸗ 


ö 
| 


| 


(ſchaftskriſe, ſondern die Konkurrenz der Lichtſpieltheater und 


insbeſondere des neu erſchienenen Tonfilms, bvachte trotz all⸗ 
gemein anerkannter, ausgezeichneter Leiſtungen und trotz 
wirklich niedriger Preiſe ab Februar den Theaterbeſuch ſo 


Dame nhandtaſche mit 113 Zloty Bargeld gestohlen. Dabei herunter, daß die heurige Spielzeit wieder mit einem Ver⸗ 


wurde er jedoch ertappt und der Polizei übergeben. 
Aufnahme eines Prototolles wurde Bogadi entlaſſen. 
Diebſtahl von Telephondraht. In der Nacht zum Mitt⸗ 
woch wurden auf der Strecke SiemianowitzBrzezina etwa 
70 Meter Telephondraht geſtohlen. 

. Ständiges Konzert des Polizeiorcheſters im Kosciufzlo- 
Park. Ab Dienstag, den 6. Mai, wird das Polizeiorcheſter 
ſtandig im Kosciuſztopart konzertieren. Die Konzerte finden 
zweimal in der Woche und zwar an jedem Dienstag und 
Donnerstag von 4.30 bis 5.30 Uhr nachmittags ſtatt. Bei 


Nach luſt endet. Der durchſchnittliche Ertrag der letzten Monate it 
‚Au 35 Prozent der Einnahmemöglichbeit und hat damit ei⸗ 


nen noch nicht dageweſenen Lefjtand erreicht. 
Die Theatergeſellſchaft, die ſich ihrer Verantwortung ge⸗ 


genüber dem Publikum, aber nicht minder auch gegen das Moment, 


engagierte Pevſonal woll bewußt iſt, dann ſich mit dem Ge⸗ 
danken der unſeres Kulturinſtitutes nur be⸗ 
ſaſſen, wenm fie die abſolute Sicherheit für eine verluſtloſe 


| Betriebsführung des Theaters gewährleiſtet ſieht. Sie kann 


es heute nicht ristieven, ein Enſemble zu engagieren, wenn 


ſchlechtem Wetter findet das Konzert am nächſtfolgenden Ta- ſie die Geſahr vor ſich ſieht, nutten in der Saiſon oder gar 


ge ſtatt. 


bald nach Anfang derſelben mangels des entſprechenden 


Zwei Deſerteure feſtgenommen. Die Polizei in Kattowitz Beſuches die Pforten ſchließen zu müſſen; fie kann die Ver⸗ 
hat zwei Soldaten, welche ſich eigenmächtig von ihrem Trup⸗ antwortung nicht übernehmen, ein ganzes Enſemble, das 


penteil entfernt hatten, feſtgenommen. Es find dies Erich dann ein Unterkommen anderweitig nicht mehr findet, für 


Sladys aus Domb und Leo Broll aus Königshütte. 
Beide wurden den Militärbehörden überſtellt. 

Plötzlicher Tod. Am Dienstag, um 9.20 Uhr abends, kam 
nach Kattowitz der Lodzer Kaufmann Alexander K aufs 


mann und ſtieg im Hotel „Central“ ab. Als er im erjten |Hlituns; Nur eine garantierte Einnahme von mindeſtens 1700 Müller. 


Stockwerk anlangte, wurde er plötzlich unwohl und fiel zu 
Boden. Er wurde von der Rettungsſtation in das ſtädtiſche 
Krankenhaus eingeliefert. Der Arzt ſtellte Tod infolge Herz ⸗ 
ſchlages feſt. ü 


fajt ein Jahr brotlos zu machen. 


Der Theatergeſellſchaft die erforderliche Sicherheit zur Engel und Alfred Grünwald. 


Weiterführung unſeres uns allen ans Herz gewachſenen Kul- 
turinſtutes zu geben, iſt Ehrenpflicht unſeres ganzen Pu⸗ 


Zloty an 3 Tagen pro Woche macht es möglich, unſer Theater 
weiter zu erhalten. Auf einen eventuellen! kann 
ſich die Geſellſchaft nicht verlaſſen, ihre Stütze iſt einzig und 


allein ein ſtarkes Abonnement. 


| 


| 
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tungen aus triftigen Gründen nicht einhalten dann. 
Vorläuſig find für die kommende Saiſon die 1 


Abonnenten 
20⸗prozentigen Nachlaß erhalten. Die Then- 
tergeſellſchaft iſt bereit, allen jenen Abonnenten, die ſchon 
etzt ihr Abonnement abſchließen und Ahr die erforderliche 
Sicherheit für die nächſtſährige Betriebsführung geben, 99 50 
25sprogentigen Abonnementna 


die dringendſte Bitte, ihr beim Anwerben neuer Abonnenten 
weitgehendst behilflich zu fein Sie tft‘ bereit, jedem rer 
Abonnenten eine weitere Ermäßigung won je 5 Prozent ſei⸗ 
nes Abonnementpveiſes einzuräumen für jeden neuen Abort 
nent, der nachweislich durch dieſen angeworben wurde. 

Nur wenn unſer Publitum ſich feiner Pflicht und Ber⸗ 
antwortung bewußt iſt, nur wenn bis 20. Mai ein Abonnen⸗ 
tenſtock verbucht iſt, der die unbedingt ken Rückender. 
kung verbürgt, wird die Theatergeſenſchaf 6 
Ziegler wieder engagieren und ihn beau > na 
Enſemble für die kommende Saiſon Seien ya 

An umſer Publikum ſtellt die Theatergeſe euſchaft a 5 
Frage: „Wollt Ihr Euer Theater weiter haben oder u 
Eine Antwort hierauf iſt nur durch die ung 
Abonnentenliſten möglich, die ab 1. Mai in der Theaterdar 
lei aufliegen. Es werlaſſe ſich nicht Einer auf, den Ale 
Jeder ſei ſich ſeimer Pflicht vollauf bewußt. 

Wir ſchließen unſeren Aufruf mit dem Hinweis, daß im 
wo wir unſer Kulturinſtitut eimal aufgeben, wir 
es wohl für immer verloven haben. Uns geht aber mut ver⸗ 
loren, was wir freiwillig aufgeben. 

Spielplan des Stadttheaters für, die 
Saifon 1930-31. 5 

Wie wir von Herrn Direktor Ziegler 3 PR 
tigt dieſer, in der wichittbogen Soon 8 get ß 
zur Aufführung zu 

„Magie“, Komödie von Chesterton 10 9 515 

„Vater Nein, — dagegen ſehr“, Luſtſpiel von »Eitpehlet. 

„Die PBrinzeffin und der Eintänzer“, ace von All. 

Bd 81 

„Mädel zum heiraten“, Luſtſpiel von Stefen gagon: 

„Große Woche im Waben Baden, Luftſpiel won r Har 

„Im Spiel der Sammerüife, Komödie won deu 

Schnitzler. 202 RT“ 
„Das rode Much“, eee Eli; si 
„Der Gemeine“, Schauſpiel von Felix Salten. 


15 


1 
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Der Unwiderſtehliche“, Komödie von Paul Gevaldy und 
N. Spitzer. a 
„Nur ein Traum“, Luſtſpiel won Lothar Schmidt. 
„Der Liebestrank“, Komödie von Wedekind. 
„Die Füllfeder“, Luſtſpiel von L. Fodor. 
„Der Kaiſer von Amerika“, Komödie von Bern. Shaw. 
„Die Launen einer Frau“, von Alfred de Muſſet. 
„Boubouroche“, von Courteline. 
„Olympia“, Komödie von Fr. Molnar. 
„Sex Appeal“, Luſtſpiel in 3 Akten von Frederick Lons⸗ 


dale 


Was ſich dlie 
Welt erzählt. 


Dürers Apokalypſe für 440.000 Frank 


verkauft. 

Paris, 8. Mai. Bei der geſtrigen Verſteigerung einer Pri⸗ 
vatbüchevſammlung hatte ein deutſcher Buchhändler für 440 
Tauſend Frank ein Exemplar der Apokalypſe vom Jahre 
1511 mit Holzſchnitten von Albrecht Dürer erſteigert. Die 


Schätzung hatte nur auf 150 000 Frank gelautet. 


noch immer Gärung im 
Staatsgefängnis von Columbus. 
New York, 8. Mai. Die Gärung unter den Gefangenen 

des Staatsgefängniſſes Columbus in Ohio, die ſich ſeit dem 
großen Brande in verſchiedenen Zwiſchenfällen Luft gemacht 
hat, ſcheint ſich noch immer nicht beruhigt zu haben. Geſtern 
gingen plötzlich 50 Armeezelte die als proviſoriſche Unter⸗ 


kunft für einen Teil der Gefangenen dienen, in Flammen auf. nachm. auf 


Die Gefängnisleitung ſah von allen Löſchverſuchen ab, da 
fie ihrer Anſicht nach eine Maſſenflucht erleichtert hätten. 


petroleumvorkommen auf Neuſeeland . 

London, 8. Mai. Im britiſchen Gliedſtaat Neuſeeland 
wurde ein merkwürdiges Naturereignis beobachtet. Bei Aus⸗ 
bruch eimes Vulkans auf der Nordinſel wurden große Men⸗ 
gen glühenden Schlamms im die Luft geschleudert. Dem 
Ausbruch ging ein dumpfes Donnern voraus. Man glaubt, 
daß ſich in der betreffenden Gegend Neuſeelands große Pe⸗ 
troleumvorkommen befinden und daß der Vulkanausbruch 
hervorgerufen wurde durch Gaſe, die ſich in den Petroleum⸗ 
lagern bildeten. 


Radio. 


Freitag, 9. Mai. 
Breslau. Welle 325: 16.00 Stunde der Frau, 16.30 Kon⸗ 
gert, 17.30 Kinderzeitung, 18.15 Thomas Manns philoſophi⸗ 
ſche Bedeutung, 18.40 Engliſch für Anfänger, 19.05 Abend⸗ 
nurſik, 20.30 Vilma Mönckeberg ſpricht, 21.15 Neunte Sym⸗ 
phonie von Ludwig van Beethoven (auf Schallplatten). 

Berlin. Welle 418: 14.00 Durch ganz Deutſchland (Schall⸗ 
plattenkonzert). 15.40 Unfreiwillige Komik, 16.00 Zum 125. 
Todestag Schillers. Szene aus „Don Carlos“, 17.00 Biolin- 
vorträge, 18.00 Zeitgenöſſüſche Lieder, 18.25 Das neue Buch, 
18.35 Programm der aktuellen Abteilung, 18.55 Unterhal⸗ 
tungsmuſik, 20.00 Großſtadtlyrik, 20.30 Kartenſpiele, Anz 
ſchließend: Internationales Marchprogramm. 

Prag. Welle 486.2: 11.15 Schallplattenmuſik. Ruſſiſche 
Lieder und Romanzen, 12.05 Landwirtſchaftsfunk, 12.15 
Preßburg, 12.35 Brünn, 16.10 Bedeutung des Militärflug⸗ 
weſens für unſeren Staat, 16.30 Nachmittagskonzert, 17.30 
Deutſche Sendung, 18.00 Landwirtſchaftsfunk, 18.10 Arbei⸗ 
terſendung, 18.20 Tſchechiſch für deutſche Hörer, 19.05 Konzert 
des Orcheſters der Zöglinge des Hradſchiner Blindeninſtitu⸗ 
tes, 20.00 Konzert, 21.00 Koloraturarien, 21.30 Vortrag 


die Hißmelle in den Veteinigten 
Aalel. 


' New York, 8. Mai. Die ungewöhnliche Hitze dauert fort, New York, 8. Mai. Im Oſten der Vereinigten Staaten 
Das Thermometer zeigt eine Temperatur von 31 Grad Cel- von Amerika forderte die große Hitze der letzten Tage zahl⸗ 
ſius. Zahlreiche Perſonen ſind an Hitzſchlag erkrankt, vier reiche Todesopfer. Im Vereich des Staates New Dork wur⸗ 
Fälle von Hitzſchlägen in der Stadt ſind tödlich verlaufen. en bisher der Perſonen durch die Hitze getötet. Die Lempera⸗ 
Andere Städte im Oſten melden noch höhere Temperaturen, tur erreichte dort geſtern eine Höhe von d Gvad Celſius. 
| jo Boſton 33.9 Grad und Philadelphia 34.6 Grad Celfius. — 


Sportnachrichten 


Der Tag des P. 3. P. N. beim Bielitzer Unterverband. 


Sonntag, den 11. Mai iſt in ganz Polen der Tag des 
| PEBN., d. h. das Meinertvägnis aller in ganz Polen ausge⸗ 


1 Wettſpiele fließt dem PZBPN. zu. Es werden daher 


in allen Städten Wettſpiele veranſtaltet, die eine große Zug⸗ 
kraft auf das Publikum ausüben. Bei uns war für dieſen 
Tag immer ein Spiel der Lokalrivalen, des BBSV. und der 
Hakoah feſtgeſetzt, das ſtets eine große Anzahl von Zuſchau⸗ 
ern auf den Platz herausgelockt hat. Heuer ſpielen die beiden 
Vereine in der ſchleſiſchen Extraklaſſe, weshalb der Unterver⸗ 
band diesmal von einem Spiel der beiden Vereine, die ſich 
erſt vor 2 Wochen in der Meiſterſchaft gegenübergeſtanden 
ſind, abgejehen hat und dafür ein aus den beiden Vereinen 
gebildetes Team gegen ein Team der hieſigen A⸗Klaſſe ſpielen 
(läßt. Es treten demnach Sonntag den 11. d. M. um 5 Uhr 
dem BBSV. ⸗Platz folgende Mannſchaften ein⸗ 
ander gegenüber: 

BBSV. — Hakoah komb.: Wohlmann (Hakoah), Silbiger 
(Hakoah), Lubich (BBSV.) Alfus (Hakoah), Monczka (B. B. 
S. V.), Tretiak (BBSV.), Hönigsmann (BBSV.), Pitzele 
(Hakoah), Wagner 2 (BBSV.), Matera (BBSV.), Huſſak 1 
(BBSV.) 

Team der A⸗Klaſſe: Hahn 1 (Sturm), Nawara (B.-L.), 
Reiter (B.⸗L.), Szantel (RS.), Pasker (RRS.), Hahn 2 


Tennis⸗ſtlu bmeiſterſchaft des 
B. B. Sportvereines. 

Samstag und Sonntag wird auf den Tennisplätzen des 
BBSV. die Klubmeiſterſchaft im Dennis ausgetragen, an 
welcher ſich die Damen und Herren der Tennisſektion in zwei 
Gruppen, Fortgeſchrittene und Anfänger beteiligen. Die 
Spiele beginnen Samstag nachm. um 3 Uhr und dürften gu⸗ 
ten Sport bringen. Aus der Spitzengruppe wird die Tur⸗ 
niermannſchaft gebildet, die den BBSV. in den in Kürze 
beginnenden Meiſterſchaften des PZLA. vertreten wird. Zu⸗ 
ſchauer zahlen bei dieſem Turnier einen kleinen Regiebeitrag 


Polens erſter Sieg im Daviscup. 

Am vierten Tag des Daviscupkampfes Polen — Rumä⸗ 
nien wurde das abgebrochene Einzelſpiel des Vortages Max 
Stolarow (Polen) — Paulieff (Rumänien), in welchem Po⸗ 
len 2:1 Sätzen führte fortgeſetzt. Paulieff gewann den vier⸗ 
ten Satz 8:6, dagegen konnte Stolarow den entſcheidenden 
Satz 6:3 für ſich geſtalten und damit den für den endgül⸗ 
tigen Sieg notwendigen dritten Punkt erobern. Polen hat 
alſo mit dem Reſultat von 3: 2 den erſten Sieg im Davis⸗ 
cup errungen. 

Das erſte Spiel um den Daviscup trug Polen 1925 
in Warſchau aus. Der Gegner Polens war damals England. 
die polniſche Mannſchaft repräſentierten Förſter, Kuchar, 
Szwede und Steiner. Das Spiel ging 5:0 verloren. 

1926 trug Polen den zweiten Kampf und zwar wieder 
gegen England, aber in London aus und verlor wieder 5:0. 
Die polniſchen Farben vertraten damals Kleinadel, Steinert 


über ukrainiſche Lieder, 21.40 Vier ukrainiſche Lieder, 22.20 und Czetwertynfki. 

16. Konzert zeitgenöſſiſcher Muſik. 5 Irn darauffolgenden Jahre wurde der dritte Kampf in 
Wien. Welle 516.3: 12.00 Mittagskonzert, 15.30 Schall- Brüſſel gegen Belgien ausgetragen. Wieder vertraten Stola- 

plattenvorfühcung, 16.30 Akademie, 19.30 Italieniſcher row, Kleinadel und Czetwertynſki Polen und wieder wurde 

Sprachkurs, 20.00 Opernaufführung: „Der Muſikant“. Text der Kampf 5: 0 verloren. 

und Muſik von Julius Bittner. } 1928 ſpielte Polen gegen Dänemark in Warſchau mit 


(Sturm), Mola (RS.), Laske (B.⸗L.) Kaczmarczyk (B.⸗L.), 
Ketz (Sturm), Penkala (B.⸗L.). 

| Erſatz Gerhard (Sturm). 

Das Team des BBSV. und der Hakoah iſt nicht das 
ſtärkſte, das aufgeſtellt werden könnte, doch labovieren ein⸗ 
zelne Spieler an Verletzungen, die ſie in den letzten Spielen 
davongetragen haben. Doch iſt es noch immer ſtark genug, um 
gegen das Team der heimiſchen A⸗Klaſſe mit Erfolg abſchnei⸗ 
den zu können. Es dürfte demnach einen ſchönen und flotten 
Kampf geben, da die A⸗Klaſſe den Kombinierten den Sieg 
ſicher nicht leicht machen wird, ja möglicherweiſe ſogar ſelbſt 
ſiegen wird. Es iſt daher zu hoffen, daß dieſes Spiel einen 
guten Beſuch aufzuweiſen haben wird. 


Als Vorſpiel trägt die Mannſchaft des BBSV. B⸗Liga 
ein Spiel gegen eine kombinierte Klubmannſchaft aus. Dieſes 
Spiel beginnt um 3 Uhr. 

Sturm ſpielt mit einer kombinierten Mannſchaft gegen 
„Beskid“ in Andrychau, in Czechowitz trägt der RS. ein 
Spiel gegen „Sokol“, Kenty aus und Grazyna, Dziedzitz 
fpielt gegen Sileſia Paruſzowice. Damit iſt aber die Reihe der 
Spiele noch nicht erſchöpft, da auch Koſzarawa, ſowie die 
Oswieneimer Vereine Spiele abſolvieren werden. 


den Brüdern Stolarow und Warminſki und verlor auch die⸗ 
ſes Spiel 5: 0. 

Im vergangenen Jahr wurde Polen zum drittenmal ge⸗ 
gen England ausgeloſt und ſtellte Loth, Tarnowſki und Sto⸗ 
latow. Wie bekannt, endete auch dieſes Treffen mit einer 

Niederlage von 5: 0. 

Nach dem Sieg gegen Rumänien trifft Polen in der zwei⸗ 
ten Runde wieder auf England und iſt bei der Spielſtärke 
der engliſchen Mannſchaft auch in dieſem Zuſammentreffen 
für uns nichts zu holen. England dürfte auch diesmal das⸗ 
ſelbe Reſultat wie in den vorher ausgetragenen Kämpfen er⸗ 

reichen. 
| 


Die polniſchen Mannſchaften gegen 
Ungarn, Leipzig und Chemnitz. 

Für den Länderbampf gegen Ungarn, welcher am 11. 
Mai l. J. in Budapeſt ausgetragen wind, hat der Verbands⸗ 
kapitän des P. 8. P. N. Major Loth folgende Repräſenta⸗ 
tivmannſchaft aufgeſtellt: Fontowicz, Pychowsbi, Bulanow, 
Kotlarczyk 2, Kotlarczyk 1, Myſiak, Czulak, Pazurek 1, Ka⸗ 
luza, Kozak, Ruſinek. Erſatzleute Chruscinski und Otfi- 
mowski. Das Spiel wird Schiedsrichter Fuchs (Deutſch⸗ 
land). Als Reiſebegleiter fungieren Mjr. Loth und Ing. 
Przeworski. N 

Für den Städtekampf Warichau— Leipzig, welcher am 10, 
Mai l. J. in Leipzig ſtattfindet, iſt folgende Mannſchaft nach 
Leipzig geſahren: Keller, Martyna, Ziemian, Schaller, Zwierz 
2, Szezepaniak, Joſchbe, Ciszewski, Malik, Nawrot, Wypi⸗ 
jewski. 7 
| Am 11. Mat trägt eine Repräſentativmannſchaft War⸗ 
ſchaus ein zweites Spiel gegen eine Repräſentativmannſchaft 
aus Chemnitz aus. Dieſelbe ſetzt ſich aus den Spielern Da⸗ 
mansti, Mavtyna, Mionczynski, Szenajch, Zwierz 2, Schal⸗ 
ler, Kaczanowski, Nawrot, Malik, Pazurek 2 und Joſchle 
zuuſammen. — 
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| 
Urzad Celny w Zebrzydowicach. 


| Verkauf nur im Hauptgeschäft 


Bielsko pl. Chrobreuo (Töpferplatz) 


Re 


bio Wächter 


in einem Fabriks- oder landwirtschaft- 

lichen Unternehmen sucht ein unbe- 
grösste 5 scholtener Mann in den 50-ger Jahren. 
lagernd Kaution kann gestellt werden. Gefl. 
Okkerten erbitte unter J. W. 352 an die 
Administration des Blattes. 
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aul der Spur, 


der goldenen Nadci 


Original- Kriminalroman von E. Leichsenring 
Copyright by Martin F „Halle (Saale) 
38. Fortſetzung. 

Wenn er auch ſelbſt ſchon oft genug, wie auch diesmal, 
da das Schickſal ihm Nellys Brief und die goldene Nadel in 
die Hände geſpielt, die Bedeutung des Zufalls in ſeiner 
Praxis ſchätzen gelernt hatte, ſo war es doch von einem 
Kriminalkommiſſar etwas viel verlangt, zu glauben, daß der 
Beſuch der verſchleierten Dame am Morgen des Mordes 
in Longbys Haufe nicht mit Nelly Collins Perſönlichkeit iden⸗ 
tiſch ſein ſollte, nachdem jeder einzelne Umſtand bis ins klein⸗ 
ſte dafür ſprach. 

Dazu kam moch eine ſehr ſchwerwiegende Tatſache. 
Man ſtellte Edward Smith, den Schutzmann, der an Long⸗ 
bys Hauſe jenen verdächtigen Mann geſehen hatte, dem 
Crackerjack gegenüber. Smith glaubte in ähm jenen ande⸗ 
ven wiederzuerkennen, obgleich Jack hoch und heilig be⸗ 
ſchwor, dieſes Haus noch mie, auch nur von weitem, geſe⸗ 
hen zu haben. Doch konnte man auf den Eid eines oft⸗ 
mals vorbeſtraften Einbrechers keinen großen Wert le⸗ 
gen! 

Nur einen Menſchen gab es, der jedes Wort, das von 
Litzzies Lippen kam, in ſich aufnahm, als lauſchte er einem 
Evangelium, woran zu zweifeln ihm als Frevel erſchienen 
wäre! Das war Davis. 

Eimen unbewachten Augenblick benutzte er dazu, des 
Mädchens Hand zu ergreifen. Dabei blickte er ihr ſo warm 
und leuchtend ins Auge, daß ſie ein banges Gefühl ergriff. 

„Lizzie“, ſagte er leiſe. 


Genes Schieffis Safier: 


Lächelnd ſah ſie den jungen Schwärmer an. Doch es 
war ein ſchmerzliches Lächeln. Es ſchien, als wollte ſie ſa⸗ 
en: 

Fühlſt du denn micht, daß zwiſchen uns ein Abgrund 
liegt, den nichts überbrücken kann? Dann überkam ſie 
plötzlich das Verlangen, dieſem Menſchen, der ihr ſo viel 
Güte entgegenbvachte, ein Wort zu jagen aus ihrem tieſſten 
Innern heraus, damit er daran erkennen ſollte, daß fie 
nicht ganz ſchlecht, nicht ganz verdorben war, daß es auch 
in ihrem Herzen Wünſche und Hoffnungen gab, wie bei je⸗ 


dem anderen Menſchen. 


Etwas bäumte ſich in ihr auf. Sonſt war es ihr gleich⸗ 
gültig, was die Leute von ihr ſagten. Doch dieſer Mann 
— nein, er ſollte nicht zu ſchlecht von ihr denben! 
feſt vorgenommen, wieder ein anſtändiges Leben zu führen. 
feſt vorgenommen, wieder ein anſtändiges Lebenz u führen. 
Auch Jack mußte mir das versprechen. Ob er ſein Verſpre⸗ 
chen gehalten hätte, weiß ich ja nicht. Doch verſuchen woll⸗ 
ten wir es. Wir wollten fort von Neuyork und uns eine 
bleine Farm kaufen, irgendwo weit draußen auf dem Lande, 
wo uns niemand kennt. Sie önnen mir das glauben, Mi⸗ 
ſter Davis“. 

Dann bamen zwei Beamte und führten Nie fort. Ein 
kalter Schauer überlief den jungen Detektiv bei dem Ge⸗ 
danken, daß dieſes hübſche Geſchöpf, das dazu geſchaffen 
ſchien, von einem Manne ſo recht verwöhnt zu werden, nun 
ihre Tage in der einſamen, dumpfen Zelle zubringen 
mußte! 

Als Nelly Collins erfuhr, mit wem fie jene Nacht zu⸗ 
gebvacht hatte, ergriff ſie moch machträglich großes Entſet⸗ 
zen. Doch hoffte ſie durch Lizzies Ausſagen, die ihre ei⸗ 
genen nur beſtätigen konnten, endlich ihre Freiheit wieder⸗ 
zuerlangen. 

Als Maxwell jedoch, ſichtlich erregt, in ühr Zimmer tvat, 


Nr. 124 
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ergriff fie ein neuer Schreck. Durch ihn erfuhr fie, daß die 
Behörden nun beſchloſſen hatten, ſo bald wie möglich die 
gerichtliche Verhandlung zu beginnen, um die Sache aus 
der Welt zu ſchaffen, denn die Oeffentlichleit fing an, un 
geduldig zu wenden. Die Kriminalpolizei mußte ſich von 


den Zeitungen nicht gevade ſehr ſchmeichelhafte Kritiben ge 


fallen laſſen. Man wollte endlich ein Ergebnis ſehen. 

Nelly ſah deutlich, daß Fred Qualen litt. 0 

„Nelly“, ſtieß er ſchwer atmend hervor, „du ſollſt frei 
kommen, ich werde alles daran ſetzen. Bei unſerer Freund. 
ſchaft ſchwöre ich dir, daß du deine Freiheit wiedererlangen 
ſollſt!“ 

„Was willſt du tun, Fred? Wie willſt du das amfan- 
gen?“ Eine plötzliche Furcht vor dem geliebten 
hatte ſie befallen. „So ſpricht doch. Haſt du kein Vertrauen 
zu mir? Sprich, Fred“, bat fie mit flehender Stimme. 

Quäle mich nicht, es iſt furchtbar — ich kann nicht ſpre⸗ 
chen“. Da drang fie nicht länger in ihm, doch jede Hoff 
nung, die vorher ihr Herz beſeelt hatte, wich mun langſam 
von ihr. ö 

„Weißt du, Nelly“, ſagte Maxwell num mit veränderter 
Stimme, „ich habe in aller Stille eifrig gearbeitet. Ich ha⸗ 
be es wie Allan gemacht, einen alten, zerlumpten Anzug 
angezogen und mich unter die Verbrecher gemiſcht. Doch 
bisher iſt es mir noch nicht gelungen, die geringſte Spur zu 
entdecken. \ 

Doch mir kommt ein plötzlicher Einfall, ich kann noch micht 
darüber ſprechen — erſt muß ich Gewißheit haben. Erin; 
nerſt du dich an Allans Geburtstag, als wir jene Opium⸗ 
höhle in Chinatown beſichtigten und er plötzlich werſchwun⸗ 
den war? 
ich muß fort, ich habe keine Zeit zu verlieren, mir iſt es, als 
hätte ich heute endlich Glück“. 

Fortſetzung folgt. 


Slask Urzad Woiewödzki oylasza ponownie 


ofertowy pisemmy 
przeiarg publiczny 
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na wukonanie robot $Iusarskich przu budewie szköt techniczno-zawodowuch 


w Katowicach, z terminem wniesienia oiert do eralan 15 maja br. godz. I1-ta. 


Blirsze szezegöhy przetargu sa podane w Gazecie Urzedowei Wojewödztwa $laskiege, na ta- 


blicy Wydzialu Robot Publiczuych oraz W Kierownictwie Budowy ul. Krasinskiego. 


Za Wojewode 


Slaski Urzad Woicwödzki 


oglasza 


RZETARG PUBLICZN 


na wykonanie roböt posadzkowuych przy budowie szköt techniczno-zawodo- 
wuch w Hatowicach z terminem wniesienia oiert do dnia 20 maja 1930 r. 
godz. II- la. | 


Blizsze szezegöty przeiargu sa podane w Gazecie Urzedowej Wojewodziwa 
Slasklego, na tablicy Wydziatu Roböt Dublicznuch oraz w Kierownictwie 
Budowy ul. Krasinsklego. 
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"Eigentümer: Ned. C. L. Rayerweg, und Red. Dr. H. Dattn 


oiertowy pisemny 


W I. Naczelnika Wudzialu Roböt Publicznych. 


— 


la Wojewode 


Dr. Kaufmann m. 5. 
W I. Naczelnika Wydzialu Robot Publiczn. 
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Vielleicht führt dorthin die richtige Spur. Doch 
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